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Offener Brief an den Innenminister des Landes Schleswig-Holstein

Kampfhundeverordnung – wohin mit den Hunden?

Sehr geehrter Herr Innenminister,

seit Inkrafttreten der neuen Hundeverordnung sind sowohl unsere Vermittlungs- wie auch Unterbringungskapazitäten erschöpft. Täglich erreichen uns Anrufe verzweifelter Hundebesitzer, die neben ihren friedfertigen Hunden ebenfalls zu Opfern von Diskriminierung und Haßentgegnungen geworden sind. Wir sind uns nicht sicher, ob Ihnen das Ausmaß dieser tier- und menschenunwürdigen Vorgehensweise bewußt ist, aber wir müssen Ihnen heute bestätigen, daß wir in Zusammenarbeit mit allen anderen engagierten Tierschutzorganisationen bundesweit keine Möglichkeit zur Schaffung weiterer Unterbringungsmöglichkeiten sehen. Unsere Mittel sind sowohl finanziell wie auch ideell erschöpft und wir sind nicht mehr länger bereit, diese politische Fehlentscheidung verantworten zu müssen. Wir wollen in Schleswig-Holstein keine Auffang- und Tötungslager für definitiv friedliche Familienhunde, wie es in Hamburg Harburg der Fall ist. Wir benötigen soziale, hundefreundliche Unterbringungsmöglichkeiten, wo sowohl die Pflege der Hunde wie auch ihre zukünftige Vermittlung gewährleistet sein muß. 

Es kann nicht die Aufgabe von ehrenamtlich arbeitenden und durch Spenden finanzierten Tierschutzorganisationen sein, die negativen Konsequenzen einer überstürzten und völlig haltlosen „Kampfhundeverordnung“ zu tragen. Unser Land hat auch eine moralische Verantwortung für die Tiere, die in diesem Fall völlig unschuldig und wehrlos in diese Situation getrieben wurden. Sie haben dieser „Kampfhundeverordnung“ zugestimmt – wir fordern Sie hiermit auf, sich den mittlerweile eskalierenden Konsequenzen dieser Verordnung zu stellen. Was soll Ihrer Meinung nach mit den Tieren geschehen, die von ihren Besitzern abgegeben werden müssen, weil diese sonst ihre Wohnungen verlieren würden? Wer nach der „Kampfhundeverordnung“ noch den Mut und die Kraft hat, sich mit seinem Tier der hundehassenden und aufgehetzten Gesellschaft zu stellen, führt kaum noch ein lebenswertes Leben. Auch die Diskriminierung der Hundebesitzer ist eine Folge dieser Verordnung. Wie sieht es mit der politischen Verantwortung für verzweifelte Hundebesitzer aus, die ihr Tier lieben, seit Jahren im Familienverband mit ihm zusammenleben und heute wie Mörder beschimpft werden, weil ein Kind durch das fahrlässige Verhalten eines kriminellen Tierquälers sterben mußte? 

Die „Kampfhundeverordnung“ basiert auf dem tragischen Tod eines Kindes, aber die Politiker aller Länder haben dabei vergessen, daß die Hunde durch tierquälerische Handlungen auf den Tod eines Menschen trainiert wurden. Sie können die Handlungen gewissenloser und krimineller Menschen nicht als

Maßstab nehmen – die „Kampfhundeverordnung“ ist und bleibt eine Schande, aber vor allen Dingen ein massiver Rückschlag für den Tierschutz. 

Wir bitten Sie, uns so bald wie möglich mitzuteilen, wie wir gemeinsam eine Deeskalation in dieser bedauerlichen Situation erreichen können. 

Mit freundlichen Grüßen
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Als gemeinnützig und besonders förderungswürdig anerkannt

Kontoverbindung: Raiffeisenbank Nortorf  BLZ 21463603  Konto 1834703  

Spenden und Beiträge sind steuerlich absetzbar


